
        
            
        
    
        Hannelore Furch

        Der Historiker und die Frisörin

            oder Liebe geht durch den Magen

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Der Beginn einer großen Liebe

        Impressum neobooks

    
    Der Beginn einer groen Liebe
 
 
 
 
 Sein erster Angestellten-Vertrag! Abgeschlossen mit einem Mnchner Verlag. Mnchen! Dort wollte er immer hin und hatte an einem schnen Augusttag dort einige mblierte Zimmer besichtigt und eines, das ihm gleich gefiel, in der Ainmillerstrae gefunden. Er wusste, dass einst auch Wassili Kandinsky in dieser Strae wohnte, es hatte ihn zustzlich gereizt, hier anzumieten. Dazu lag die Strae in Schwabing. Als er zum ersten Mal da gewesen war und am Abend die Leopoldstrae entlangschlenderte, war sie gesumt von Buden, die dicht an dicht standen und mit Laternen beleuchtet waren. Die Mnchner Prachtstrae in zustzlicher, nchtlicher Pracht. Der Budenzauber hatte ihn noch spter in den unzhligen Erinnerungen daran in einen eigentmlichen Rausch versetzt. 
 
 Als er jetzt, Ende September und am spten Nachmittag, in seiner neuen Heimat eintraf, die Leopoldstrae entlangfuhr, bestimmte Nieselregen und Alltagsgrau die Atmosphre. Er bog in die Ainmillerstrae ein, Alt- und Neubauten nebeneinander, Auto an Auto auf den Parkstreifen. Kaum Leute zu sehen, nur da vorn ein lterer Mann auf dem Gehweg mit einer Einkaufstasche. Weiter hinten stieg ein Mann aus einem gerade abgestellten Auto und ging auf einen Hauseingang zu. Der Regen verstrkte sich pltzlich, hinten der Mann lief die letzten Meter und verschwand im Haus. Der Rentner hatte keinen Schirm dabei und wurde pitschnass. Mhsam legte er einen Schritt zu.
 
 Se jetzt meine Oma mit im Auto, dachte Holger, wrde sie die Tristesse, die ihn hier empfing, als schlechtes Vorzeichen sehen, als schlechtes Vorzeichen fr seinen neuen Lebensabschnitt, seinen Lebensabschnitt in Mnchen. Aber die Oma sei ja nicht hier, und er wolle sich seinen Einzug in Mnchen nicht vermiesen lassen.
 
 Das Haus, in dem er sein Zimmer angemietet hatte, tauchte linker Hand auf. Er bog in den Hof ein, wartete, bis der Regen schwcher wurde, stieg aus und klingelte bei Elsa Permader, einer Witwe in den Siebzigern, so schtzte er. 
 
 „Oh, da han Sie ja, Herr Reinfeld. Guadn Dog, so sogt ma wohl bei Ihna da im Noadn. Da geh i glei mid herauf, ob ois aa so gemacht is vo da Butzfrau, wia i es gsogt hob.“
 Er ging hinter ihr die Treppe hoch, bis die dicke Frau auf dem viereckigen Flur schnaufend haltmachte, rechter Hand die wei lackierte Tr aufschloss und ihren prfenden Blick kreisen lie. 
 
 „Ja schaun S' halt, ob no wos fehlt und song S' ma dann. Ich geh derweil wieda runta“, und damit verlie sie das Zimmer. 
 
 Es gefiel ihm nicht mehr ganz so gut wie bei der Besichtigung und Anmietung. Aber damals hatte die volle Sommersonne hereingeschienen und es vergoldet. Seine Braunschweiger Studentenbude kam ihm in den Sinn, im Vergleich dazu schnitt dieses Zimmer hier gut ab, war grer, moderner und insgesamt gepflegter, er konnte zufrieden sein, zumal zwei Fenster den Blick in zwei verschiedene Richtungen freigaben. Er trat an eines von ihnen, schob den weien Spitzenstore beiseite, ffnete einen Flgel, denn die Luft im Zimmer schien ihm etwas abgestanden. Ein feucht-frischer Zug wehte ins Zimmer. Er sah auf die fensterlose Seitenwand eines Mehrfamilienhauses, von dem er wusste, dass es ebenfalls der Permader gehrte. Nicht gerade ein Anblick, der seine Stimmung hob, aber das andere Fenster bte ja den schnen Blick auf den Straenverlauf. Er ging auch an dieses heran, sah auf die Strae hinunter, na ja, schn, wenn die Sonne schien und Lebendigkeit drauen war. 
 
 Er war froh, nach der langen Autoreise angekommen zu sein und sprte die Mdigkeit. Er streckte sich auf der Couch aus und war eingeschlafen, als es an der Tr klopfte. Es war die Permader, sie trug ein Tablett mit einem Kaffeegedeck, bestehend aus einer Kanne Kaffee, ein paar Scheiben Topfkuchen auf einem Teller, Milch und Zucker in kleinen Gefen: „I hob denkt, so zum Oanzia und hob aa denkt, dass Sie no koa Geschirr ned ausgepackt hobn.
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